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Pastoralpsychologıe In der Aus- und Werterbildung
Von SeelsorgerInnen

ler (wissenschaftliche eologie da

psychologische Kompetenzen:
Aus diesem Dılemma fuhrt

das Vertrauen, das Selbst- DZW. Men: oralpsychologie SINd vielfältig, dass e

schenkenntnis die Gotteserkenntnis möglich ISt, S1e In der gebotenen Urze darzu-
stellen.!nicht stört, ondern ördern vermag.

Dımensionen
® Ein Krankenhausseelsorger egleite einen pastoraler ompetenzKrebskranken und 1Sst mi1t seinen Fragen nach
Schuld, Sinn und 10d konfrontiert Fkin TIestier (B Mit Hermann Stenger unterscheide ich De]l
hrt e1N Taufgespräch mit genannten der Kir: der pastoralen Kompetenz VoOoN SeelsorgerInnen
che ternstehenden Eltern und em: SicCh, in ZWe@1 |)imensionen DDie fachliche [)imension
MenNn den Sinn der auile erschließen kine VeT- und die personal-sozlale Dimension 2 [)ie Fach:
Zzwellelte FTrau erzählt e1ner JTelefonseelsorgerin, DZW. Feldkompetenz meln Deispielsweise beim
dass s1e VOT Z Jahren inr KIind abgetrieben hat Krankenhausseelsorger das Wissen Integra
und 1Un VON Massıven Schuldgefühle: eplagt MONS: Jrauerprozesse Del Sterbenden, Hei
wird kine Pastoralassistentin leitet e1nNe 1De der Altenseelsorgerin das gerontologische WIs:
runde und lötzlich Hricht e1N! Jeilnehmerin INn SCcN, heim geistlichen egleiter Kenntnisse über
Iränen dusSs kin Priesteramtskandidat Iragt nach die geistlichen nNtwicklungsprozesse, beim Fhe:
dem TÜr (zölibatären) Priesterbild Derater das Wissen Beziehungs- und Part:

e1ner Ausbildungsgruppe für zukünftüge Seel] nerschaftsdynamiken.
sorgerInnen ntbrennt zwischen Laien und TIEeS- Dieses wichtige eldspezifische Wissen
tern e1Nn Konflikt darüber, ob täglich e1Ne Heilige die S  n » Beruistechniken« entfalten
ESsSSsSE gefelert werden soll hre pDositive Wirkung dann, Wenn sS1e In e1ne

Seelsorger und Seelsorgerinnen stehen Lag beziehungsfähig und ntegren Person
täglich In Situationen, INn enen pastoralpsycho- kert Sind. uthentizität, Glaubwürdigkeit und
ogische Kompetenz gefragt 1Sst. azu kommen Beziehungsfähigkeit durchdringe und »ÜDer:
die Fragen der kignungsfeststellung TÜr den DaS OTrMeN« als personale Kompetenz die fachliche
toralen Dienst. Die Anwendungsgebiete der Pas-. Uund methodische Kompetenz. Pastorale

270 Johannes O{jer (rott Im Menschen egegnen 34 2003)



tenz und persönliche en »verschmelzen« egativen, das ihm angehört, und auch
IM hesten Fall miteinander mi1t dem ositiven, das eT ankb anerkennen

ass also die Person des deelsorgers müsste; versohn auch mit den bedeutenden e
der Seelsorgerin das wichügste »Instrument« der stalten Se1INEeSs Lebens, mi1t eren eichtum Uund
deelsorge ISt, 1st In der Kirche ängs bekannt und mi1t eren Schwächen«®.
empirisch belegt.> Die Persönlichkeitsbildung Ich veranschauliche 1eSse Haltung der
zukünftiger SeelsorgerInnen wird daher INn vielen nahme miI1t dem SCANON klassisch gewordenen
einschlägigen kirchlichen Dokumenten als VOT- lext VON Jung: » Dass ich den Bettler He
anglges Ihema der Ausbildung hervorgehoben, wirte, dass ich dem Beleidiger vergeDbe, dass ich
WODEe1N S1e Me1s die Priesterausbildung VOT Au den 21 1e IM amen 15 1st
en haben zweifelhaft hohe Tugend. Was ich dem Gerings:

SO bezeichnet aps ohannes Panl 1mM
NaChs Schreiben » Pastores Dabo Vobis« » '4aSsSSs ich MIr selber
die Bildung als das FUuNdament der der t1ebende en bin C

Priesterbildung Von .Ott ausgewählt
und für die enschen eingesetzt Hebr S ten meılınen Brüdern Lue, das habe ich
WIrd der Priester gerade In se1iner menschlichen T1ISTUS Wenn ich 1Un aber entdecken
Integrität und Gläubigkeit ZUurT Brücke Iür die Be ollte, dass der Geringste VON allen, der Armste
BeERBNUNg miI1t Christus Gleichzeitig SOl] eT WI1Ie ettler, der TECNSTE ler Beleidiger, Ja der
esus »IN der Lage sein, die menschliche eele INn e1N! selber In mMIr ISt, Ja dass ich selber des
inrer l1eie erkennen, die Schwierigkeiten und OSEeTNS meılner lite edarf, dass ich MIr selhber
Tobleme erfassen, die egegnung und den der lebende e1N! DIN, Wäas dann?«/
Dialog erleichtern, Vertrauen und Uusam: Bei diesen Worten wird deutlich, WIe eNg
menarbeit bewirken und d  Ne, ob: Selbst: und Nächstenliebe zusammenhängen
ektive Urteile abzugeben«*. und dass auifrechte Selbstliebe In keiner e1Ise

Die eigene menschliche ildung STe da mMit e1INnem oberflächlichen Z0iSMUS vergleich-
mit INn e1inem untirennbaren usammenhang mıit bar einem es kann FÜr
jener jesuanischen ähigkeit, die erkennt, » W: ung 1st 0S »das Allerschwierigste, ja das
IM Menschen 1ST« (Joh ZV auch ö,3—1 Oglichste sich selber In seinem erbarmı!ı:
Die menschliche n  icklung bleibt freilich e1IN: chen So-Sein anzunehmen.«

Sich In lebender ulmerksamkei demgebettet INn e1n geistliches y»(‚eistliches Le
ben und menschliche Reifung als Aufgabe e1Nnes eigenen mMI1t seinen en und Tiefen

zuzuwenden, der eigenen Sehnsucht BENAUSO
oOhlwollende Aufmerksamkeit kontinuierlich nachzuspüren WI1Ie den TUN-

dängsten des eigenen Lebens, verlangt Mutfür das eigene Leid «
FS gelingt IM Bewusstsein, dass das eigene Wahr:

JaNzen Lebens Sind untrennbar verbunden.«> nehmen 1M wohlwollende (‚ottes ET -

Die Zuwendung (‚ottes Z  3 enschenspi folgt, der mich und meln en Jängst aNZE
Sich INn der wohlwollenden Aufmerksamkeit TÜr NOMMEN hat: » Denn IN ihm |(Christus| hat eTtT

das ejgene en wieder, In der Versöhnung mit UuNSs erwäh VOT der Erschaffung der Welttenz und persönliche Identität »verschmelzen«  meidlich Negativen, das ihm angehört, und auch  im besten Fall miteinander.  mit dem Positiven, das er dankbar anerkennen  Dass also die Person des Seelsorgers bzw.  müsste; versöhnt auch mit den bedeutenden Ge-  der Seelsorgerin das wichtigste »Instrument« der  stalten seines Lebens, mit deren Reichtum und  Seelsorge ist, ist in der Kirche längst bekannt und  mit deren Schwächen«®.  empirisch belegt.* Die Persönlichkeitsbildung  Ich veranschauliche diese Haltung der An-  zukünftiger SeelsorgerInnen wird daher in vielen  nahme mit dem schon klassisch gewordenen  einschlägigen kirchlichen Dokumenten als vor-  Text von C.G. Jung: »Dass ich den Bettler be-  rangiges Thema der Ausbildung hervorgehoben,  wirte, dass ich dem Beleidiger vergebe, dass ich  wobei sie meist die Priesterausbildung vor Au-  den Feind sogar liebe im Namen Christi, ist un-  gen haben.  zweifelhaft hohe Tugend. Was ich dem Gerings-  So bezeichnet Papst Johannes Paul II. im  nachsynodalen Schreiben »Pastores Dabo Vobis«  )dass ich mir selber  die menschliche Bildung als das Fundament der  der zu liebende Feind bin  gesamten Priesterbildung. Von Gott ausgewählt  und für die Menschen eingesetzt (vgl. Hebr 5,1)  ten unter meinen Brüdern tue, das habe ich  wird der Priester gerade in seiner menschlichen  Christus getan. Wenn ich nun aber entdecken  Integrität und Gläubigkeit zur Brücke für die Be-  sollte, dass der Geringste von allen, der Ärmste  gegnung mit Christus. Gleichzeitig soll er wie  aller Bettler, der Frechste aller Beleidiger, ja der  Jesus »in der Lage sein, die menschliche Seele in  Feind selber in mir ist, ja dass ich selber des Al-  ihrer Tiefe zu erkennen, die Schwierigkeiten und  mosens meiner Güte bedarf, dass ich mir selber  Probleme zu erfassen, die Begegnung und den  der zu liebende Feind bin, was dann?«7  Dialog zu erleichtern, Vertrauen und Zusam-  Bei diesen Worten wird deutlich, wie eng  menarbeit zu bewirken und ausgewogene, ob-  Selbst- und Nächstenliebe zusammenhängen  jektive Urteile abzugeben«*.  und dass aufrechte Selbstliebe — in keiner Weise  Die eigene menschliche Bildung steht da-  mit einem oberflächlichen Egoismus vergleich-  mit in einem untrennbaren Zusammenhang mit  bar — einem alles abverlangen kann. Für C.G.  jener jesuanischen Fähigkeit, die erkennt, »was  Jung ist es sogar »das Allerschwierigste, ja das  im Menschen ist« (Joh 2,25; vgl. auch 8,3-11).  Unmöglichste ..., sich selber in seinem erbärmli-  Die menschliche Entwicklung bleibt freilich ein-  chen So-Sein anzunehmen.«  Sich in liebender Aufmerksamkeit dem  gebettet in ein geistliches Leben: »Geistliches Le-  ben und menschliche Reifung als Aufgabe eines  eigenen Leben mit seinen Höhen und Tiefen  zuzuwenden, der eigenen Sehnsucht genauso  » wohlwollende Aufmerksamkeit  kontinuierlich nachzuspüren wie den Grun-  dängsten des eigenen Lebens, verlangt Mut.  für das eigene Leid  Es gelingt im Bewusstsein, dass das eigene Wahr-  ganzen Lebens sind untrennbar verbunden.«  nehmen im wohlwollenden Angesicht Gottes er-  Die Zuwendung Gottes zum Menschen spiegelt  folgt, der mich und mein Leben längst ange-  sich in der wohlwollenden Aufmerksamkeit für  nommen hat: »Denn in ihm [Christus] hat er  das eigene Leben wieder, in der Versöhnung mit  uns erwählt vor der Erschaffung der Welt ... Er  der eigenen Vergangenheit, »mit allem unver-  hat uns aus Liebe im voraus dazu bestimmt, sei-  DIAKONIA 34 (2003)  Johannes Panhofer / Gott im Menschen begegnen  271br
der eigenen Vergangenheit, »M1' eTl- hat uNns AdUS 1e IM VOTauUs dazu bestimmt, sel1:;
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111e ne ‚und Öchter werden Urc eSsus mehr iDas VON Diskontinuitäten IMen
Christus« (Eph 152455)) ebenso WIe 1M persönlichen-familiären Lebens:

erlauf epragte, bruchstückhafte en des
enschen VON eute nde sich darın NIC WIe-
der. [Die en ist vielmenr WIe auch dieFrlaubnis zum ragmen gesellschaftliche und kirchliche Umwelt 1M

Die krkenntnis, dass die Person des Seel: Fluss, 1st NIC e1n Fels INn der Brandung, ondern
SOTSEIS der Seelsorgerin den zentralen »eın irbel INn der gesellsc  chen Strömung«.?
tOT INn der Seelsorge darstellt, WITrd INn ukunft [)ieenWIrd INn einem ständigen » AUS-
noch viel stärker ZU!  - Iragen kbmmen. Christli handlungsprozess« MIt der Umwelt, In Abgren
che Verkündigung und Sozialisation inden SCANON ZUNg und Umformung VON krwartungsan-
lange NIC mehr In geschlossenen kirchlichen sprüchen Neu geprägt, »Deste  K 1M Prozess des
Milieus Die postmoderne Gesellschaft mit ständigen Balancierens DDieser Bastelprozess der
zunehmender Pluralisierung und Individualisie enetruft NIC 1Ur die »Innenseite« (Ver
runhg immer unterschiedlicheren Bio. mittlung VON divergierenden Wert: und Sprach-
graphien, SiNnn- und Sprachwelten. Die kirchli welten), oOndern auch die »Außenseite« der
che Verkün:  digung mit 1INrer traditionel:
len Sprache den DOoSs  odernen Welten » befreit Vo.  I ang
des Modernen Menschen keinen ugang mehr. ZuUur Vollkommenhei C

SeelsorgerInnen SiNd NIC NUr

kirchlich, ondern auch postmodern, MR en  al, die Kollen 1ese SIN gerade 1ImM kirch:
e1Nne arbeitsteilige funktionale Medien und lichen Bereich beispielsweise die (Grenzen ZW1-
Marktgesellschaft, so7z7ialisiert. SeelsorgerInnen schen Laien und Klerikern INn Bewegung geTa:
SINd WIe alle anderen Zeitgenossen VOT die Auf- ten, bieten keinen Halt mehr. enn »W  ren!|
gabe gestellt, verschiedene ungs und Le: INn früheren die pastorale die Person
hbensbereiche mitsamt den dazugehörigen den: des Seelsorgers getragen hat, 1st E eute aNZE
titätsfiragmenten e1iner »patchwork-Identität« Sichts der Pluralität und ()ffenheit der gesell

schaftlichen und kirchlichen 1LUallon eher
verschiedene Wertsysteme ekehrt Die Person des Seelsorgers INUSS se1ine

und Sprachspiele C Herufliche olle stützen und gestalten.« !
ler hat die Supervision TÜr SeelsorgerIn-

verbinden Je stärker auch In NIC nenNn hren Ort, WeNnNn 05 arum oeht, das eigene
kirchlichen 1eus »Zu Hause« ISt, esStO SChHhWEe Suchen begleiten und den Umgang mit d1
TeTr Allt 05 ihm, die verschiedenen Wertesysteme vergierenden Rollenerwartungen lernen 1es
Uund Sprachspiele e1inen Hut bringen geschieht VOT dem Hintergrund e1Nes CArIisul

kirchlichen Bereich SINd mit orhebe chen Mensc  es, das VO  Z /Zwang Z mMO
en kEntwicklungstheorien reziplert, ralischen Oder pastoralen) Vollkommenheit He
die pekte der reifen, vollständigen Uund stabilen e1t und IM Horizont eschatologischer Hoffnung
enbetonen (z.B Yrikson) 1ese e11e: dem enschen se1ine aug  ickliche
und Vollständigkeitskonzepte greifen angesichts en  al, Fragmentarität und Brüchigkeit ZUgE-
der vielfältigen Lebensumbrüche eute kaum ste. S1e wahrnehmen und aus  en ass
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Vollkommenheit sSte NUT dem dreifaltigen chen eologie oibt es bedauerlicher Weise
Ott Z  9 der Mensch und das ist und kaum Rückkoppelung und amı wenig eran
entlastend ist e1n g1ges und derungsimpulse auf das Selbstverständnis WIS-
gewlesenes esen 1es efreit die Seelsorge- senschaftlicher eologie. Wo e1ne kEinflussnah-
rinnen avon, Übermenschen Se1IN MuUussen INe stattündet, geschieht S1E über engaglerte Fin:
und angesichts übermenschlicher Anforderun zelpersonen, die astoralpsychologisch
gen dem vorhersehbaren Burnout
vgehe 1es bringt NIC NUur e1N Verhält: » eher den Status
NIS Ssich selbst als Person und INn der Oolle des eInes persönlichen Hobbys (<
Seelsorgers DZW. der Seelsorgerin, ondern auch
gegenüber der (emeinde zierte eNnrende oder Lehrstuhlinhaber SINd [)as

/iel des Studiums SiNd wWwIissenschaftlic ebilde
te IheologInnen, aber NIC theologisch
dete SeelsorgerInnen. Pastoralpsychologie beTheologie

und en omMmMmM daher während des Studiums eher den
Status e1nes persönlichen Hobbys, das sich Je‘

® C nach den yOrten«, astoral: mand zusätzlich Z  3 Studium » JEe1S-
psychologie und persönlichkeitsbildende Nı «
ven angesiedelt Sind, trifit auf e1Ne Da Das angedeutete roblem esteht also
radoxe Situation: kinerseits werden verscNlie- NIC arın, dass s e1ine gebote gäbe ESs
denste pastoralpsychologische uUrse über esteht vielmenr arın, dass 1ese Bereiche
kirchliche Fortbildungseinrichtungen, theo den anderen ächern der eologie
gischen Fakultäten Oder kirchlichen Hoch bunden leiben ler Psychologie DZW. piritua
chulen angeboten. 1ese Ausbildungen 1M 1tät, dort eologie ESs 1st dem Studierenden
Dienste e1ner pastoralpsychologischen (Qualifi: überlassen, WI1Ie eTtr 1ese Welten 11-

zierung der SeelsorgerInnen Sind »Trund Uum«, bringt.
aber kaum innerhalb des regulären eologie- 1ese Irennung bringtwürdig TUC
STUd1IUMS angesiedelt. te mit sich SO erlehte ich In Ausbildungskursen

Zugleich zeigt e1n auf die fachtheolo: VON SeelsorgerInnen ZWel sehr unterschiedliche
yischen und religionspädagogischen Studienplä- Reaktionsweisen auf astoralpsychologische

der deutschsprachigen Fakultäten, dass DdS pu Auf der einen e1te stehen die eptiker,
toralpsychologische Angebote WenNnn überhaupt die In der (Pastoral-)Psychologie e1n Zeichen

als Einzelveranstaltungen angeboten werden auDbDens senen und hbei enen die
Sie SINd mMels Wahlfächer, also selten age nach dem rleben beim Onkreien Men:
tend, kaum integraler Bestandteil e1Nes e010: Schen auch Del innen selhst mit eologie
gischen Studiums. Spirituelle und persönlich NIC {un hat Auf der anderen Seite en
keitsbildende Fortbildungen werden eher 1M sich die VON der Pastoral-)Psychologie egei
Priesterseminar Referat für ITheologInnen sterten, die ndlich sich dem enschen WEeI1-

Darallel Oder nach dem tudium angeboten. den wollen, aber Oft tatsächlich In Sind,
C 1ese Ausgliederun des Onkreten den chrıistlichen Glauben die Psychologie

Lebens der Studierenden dUus der wissenschaffli-
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Gott erkennen urc auDbDens und auf dem Hintergrund e1Nes christ:
lichen Menschenbildesden Menschen

amı Wird Pastoralpsychologi e1Nn
Steckt darıin IC e1ne Massıve ag zichtbarer Bestandtei ZUrT Ausbildung TÜr die

uUNSsSeTe der eologie, INn der die Rede VON mystagogisch Grundkompetenz VON Seelsorge-
Oott 1Ur allzıu oft enseits des OnkKreien Men:-: rInnen.!2 olgende age wird e1 relievan
SChenNn und seines Lebens st? Seit Gelingt €S; die ejgene (‚eschichte als Schöpfungs-
Ott In esus T1ISTUS Mensch geworden ISt, und Heilsgeschichte deuten, den eigenen Le
ass sich ZWaT über eıinen philosophischen (oßt,
NIC aber über den esu1s ohne »der Lebensweg als eilsweg&<
ZU  3 ONKrTeien enschen reden Die uwen-
dung Z enschen In der Zuwendung ensweg als eilsweg sehen? |)ie 1M Men
(‚ottes Zu  3 enschen ott hat sich SscChen angelegte Sehnsucht wird olfenDa und
mit dem enschen identifziert. eigelegt. ES braucht VON SeelsorgerInnen »dıe

Die Erkenntnis (ottes Uund die krkenntnis ähigkeit, mi1t enschen zusammenzuseln,
des enschen eitdem» InK dass S1e die age tellen lernen, Was Ott VON

1ese yanthropologische Wende« ass e1nNne welt: nen unvertretbar will, amı die Kirche(nge
em! (sotteserkenntnis NIC menr L Ja stellt meinde) Ort und Stelle und wirken
den Eerkenntnisvorgang auf den Kopf. aps Paul kann 1ese Fähigkeit NneNnNnen WIT \mystagogi

olgerte araus »UJm Oott kennen, [11USS sche Kompetenz<, weil S arum geht, Men
Nan den enschen kennen.«!! amı WITrd schen VOT jenes ehNe1ImnNI1s jühren, das ihr [LE
nicht UT die pastorale Notwendi  eit, ondern ben 1M (Grunde iImMmMmer Schon ist. [)as (‚eheimnis
die theologische Begründung e1ner pastoralpsy- der (‚eschichte (Gottes mMiIt jeder und jedem e1N:

zeinen.« 13 amit geht $ nicht ELW  9 daschologis| Fortbildung ausgesagl.
TEeUNC ilt E$ auch den anderen »(Graben« gemein und außerlich ISt, ondern eEIWAas sehr

senen Als nach dem Konzil die Vermittlung Persönliches und Individuelles
des (Glaubens imMer SChWerer BC amı 1st eine Schlüsselqualifikation für

lang und gleichzeitig die psychotherapeutischen SeelsorgerInnen benannt sich dem Heilsges:
chulen aufkamen, uchten manche äubige hen eigenen LLe1ib und en bewusst seın

und dazu beizutragen, dass andere mit 1Inrem Le

»suchten manche das eil ben VOT Ott kommen können SeelsorgerInnen
INn der Psychologie « ollten jene (‚abe entfalten, die S1e efähigt, ott

1mM eDen wahrzunehmen und aucC symbolhaft
das Heil In der Psychologie Das 1e aber ZUT prache pringen. 1ese Schlüsselqualin
tatsächlich, die eigene Botschaft on sollte auf den folgenden Beziehungsebe-
ird Psychologie als TYSa‘ TÜr den (Glauben e1N- NnenNn yerlernt« werden ich MIr VOT Oott (Per
gesetZl, ist die Kritik erechtigt. Psychologi sönlichkeit), ich dir VOT ott (Begegnungs-
sche Kenntnisse Mussen zusammen mit I1 heo: und Beziehungsfähigkeit ich und WIT VOT Ott

logle und der eigenen Lebenserfahr In die (Gemeinschafts und Gemeindefähigkeit), ich

eigene Person integriert werden | )ie Hereinan und die Kirche VOT .ott (symbolische und Nsti!-
nahme der Psychologie erfolgt In der Haltung des tutionelle Kompetenz).
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Karl Rahner hat angesichts der TIksamen schen N1IC über all das hinaushelfen, N1IC
Gegenwärtigkeit Gottes »Psychospielchen« WIe helfen würdet, etztlich | loszulassen IM SC
VO  3 en abgehobenen Sprachspielen glei TOSien Fall In jene Unbegreiflichkeit | und
chermaßen e1N. sage Yrteilt und der eelsor- endgültig 1M 1od (mit dem gottverlassenen
DE, die mit dem .ott Jesu Christi Tklich rechn- sterbenden esus]), dann hättet ihr INn
net, den richtigen Orientierungs- und Werte genannten Seelsorge und missionarischen Sen:
rahmen vorgegeben »  er Mensch kann ott dung e1ine )Dpiritualität« doch vergessen Oder

verraten.«14selber riahren Und REUT' Seelsorge müsste IM-
Iner Uund bei Schritt dieses /iel unerbı Die SeelsorgerInnen dürien also NIC
ich VOT haben Wenn ihr die Scheuern kurz und De] methodischen Oder

didaktischen Tage stehen Jeiben. 128 wurde
das (Geheimnis (‚ottes und das des enschenensch kann ott

selber erfahren. « gleichermaßen Wenn Pastoralpsych:
dazu en dass sS1e NIC De]l psycCcho

des Bewusstseins der Menschen NUur mMit logischen Überlegungen über den enschen
noch gelehrten und Modernisierten Theolo: stehen Jeibt, ondern ihn anstößt, sich IM
1E erfüllt, 1n e1ner eise, die letztlich doch esicht (Gottes seinen Abgründen und (Grenzen
1Ur e1inen schrecklichen Wortschwall erzeugte, SCNAUSO öffnen, WIe seinen offnungen und
Wenn ihr die Menschen NUur auf Kirchlichkeit Sehnsüchten, S S1E uns elfen, dem Oott
hin dressieren würdet, | Wenn ihr den Men Jesu Christi egegnen

! Für elınen Überblick vgl Biıschofskonferenz (Hg.) Jung, Über die Ausbildung zwischen »lech-
an  uC der astoral- Nachsynodales Aposto- Beziehung der Psycho- nık« und Mystagogıe. Zur
psychologıe, ng Von Isches Schreiben Pastores erapıe ZUur Seelsorge, In »Grund-Legung« eines PaS-

Baumgartner, Dabo IS Von aps Ders., Von Mensch und Gott toraljahres, In eber,
megensburg 990 Johannes Paul (Verlaut- Eın EeSECDUC (ausgewählt (Hg.) Im Glauben Mensch
* Vagl. Stenger, barungen des Apostolischen Von Franz Alt) Iten 1989, werden, Münster 2000,

271-287)2Kompetenz und Identität. Stuhls 105), Bonn 1992, 51-85,
EIN pastoralanthropo- 79-8)2 -Dd 13 Paul Zulehner,
ogischer ntwurf, In Die Deutschen IscChOTe, Mead, eIsSE, Identität Pastoraltheologie: Bd
ders. (Hg.) Eignung für diıe Rahmenordnung für die und Gesellschaft, Frankfurt emeindepastoral, Düssel-
Berufe der Kırche Klärung Priesterbildung Arbeits- 9/3., 25 dorf 1989, 188
Beratung Begleitung, nılfen 42) onn 1978, W Ernsperger, PraxIıs der Rahner, Kede des
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